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V 0 R W 0 R T 
DER GANZEN SCHULGEMEINDE, DEN EHEMALIGEN UND DEN FREUNDEN 
DES MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN GYMNASIUMS 
MöNCHENGLADBACH SOLL DER SCHULBERICHT EINEN RUCKBLICK AUF 
DAS SCHULJAHR 1980/81 GEBEN UND DIE -WICHTIGSTEN EREIG­
NISSE DIESES LANGEN SCHULJAHRES NOCH EINMAL IN DIE 
ERINNERUNG ZURUCKRUFEN. 

ER IST ENTSTANDEN DURCH DIE ZUSAMMENARBEIT VIELER MIT­
GLIEDER DES LEHRERKOLLEGIUMS UND DER SCHÜLERVERTRETUNG. 
SIE BERICHTEN ÜBER AKTIVITÄTEN, DIE DURCH IHRE INITIATIVE 
ENTSTANDEN UND IN IHRER r1ITVERANTWORTUNG VERWIRKLICHT 
WURDEN. 

NACH DEM WORTLAUT DES SCHULORDNUNGSGESETZES SIND SCHULEN 
STÄTTEN DER ERZIEHUNG UND . DES UNTERRICHTS. DER ScHULBE­
RICHT GIBT ZEUGNIS DAVON, DASS UNSERE SCHULE MEHR IST ALS 
EINE BLOSSE UNTERRICHTSANSTALT. DASS DIES SO IST VERDANKT 

I 

DIE SCHULE DEM IDEENREICHTUM, DER EINSATZBEREITSCHAFT UND 
DER GUTEN ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN LEHRERN, ScHULERN UND 
ELTERN. 

DIE VERÖFFENTLICHUNG DES ScHULBERICHTS IST EIN ANLAss, 
IHNEN ALLEN ZU DANKEN. DANK GILT AUCH DEM FöRDERVEREIN 
FÜR SEINE NOTWENDIGE UND HILFREICHE FINANZIELLE UNTER­
STUTZUNG, DURCH DIE AUCH DIE HERAUSGABE DIESES SCHULBE­
RICHTES ERMÖGLICHT WURDE. 

f~1IT ~1EINEM DANI( VERBINDE ICH DIE B~TEN \•iÜNSCHE FÜR EIN 
ERFOLGREICHES UND ERFREULICHES Sc~JAHR 1981/82. 

__... 
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l. DAs KoLLEGIUM DER ScHULE 
1.1 Im Schuljahr 1980/81 setzte sich das Kollegium wie folgt zusammen: 

1. Schafhaus, Werner 

2. Adam, Dr. Günter 

3. Adler, Peter 

4. Borkowsky, Gerd 

5. Breymann, Ralf 

6. Brockers, Wolfgang 

7. Buhl, Albin 

8. Dercks, Gottfried 

9. · Drüeke, Norbert 

10. Endres, Heribert 

11. Engartner, Helmut 

12. Eube, Eberhard 

13. Fidora, Udo 

14. Fischer, Otto-Gunter 

15. Göbel, Angela 

16. Görner, Gudrun 

17. Hackemann, Klaus 

18. Hartmann, Jochen 

19. Hecht, Dieter 

20. Heitmann, Dieter 

21. Hellebrand, Helmut 

22. Hofmann, Horst 

23. Jacobs, Heinz-Theo 

24. Jansen, Rol f 

25. Jedowski, Ludwig 

26. Johnen, Rita 

27. Kloimstein, Peter 

28. Kolvenbach, Jürgen 

29. Kostrzewa, Hans Jürgen 

30. Kremer, Herbert 

31. Kremer, I rmtraud 

32. Laufen, Ulrich 

OStD M CH 

OStR D GE 

Ang KU 

SpL SP 

StD D EK 

Sek.I-L GE SP 

StR ~1 IF 

OStR L GE 

StD E EK 

StR KU 

StD CH SP 

StR 

OStR 

PH M 

SW E 

Schulleiter 

Beratungslehrer 13 

Fachleiter KU 

Klassenleiter 7b 
Fachleiter D 

Beratungslehrer 13 

Fachl. EK am Bez.Sem. 

Beratungslehrer 11 

Fachl. CH am Bez.Sem. 

Beratungslehrer 13 

Klassenleiter 6b 
Fachleiter SW/PK 

StR 

StR' 

StR' 

M PH IF Klassenleiter Bf 

. 
StD 

OStR 

OStR 

OStR 

OStR 

WkL 

StR 

StR 

StD 

StR' 

Sp L 

StD 

StD 

StD 

Ang 

StR 

BI CH 

D E Klassenleiterin 5d 

E L Vertreter des Schul­
leiters 

BI EK 

f1 PH 

E SP 

Fachleiter BI 

F a c h 1 e i t e r ~1 

Klassenleiter 9b 

SP M IF Fachleiter IF 

unterrichtete 4 Std. Wk 

M EK 

~1 s \1} 

t1U E 

PA F 
SP EK 

D PL 

t·1 PH 

BI L 

Klassenleiter Be 
Beratungslehrer 11 

Klassenleiter 8b 
Fachl. M am Bez.Sem. 

Klassenleiter lDc 
Fachleiter t~U 

Klassenleiterin 7c 

Klassenleiter lOa 
SV-Verbindungslehrer 

Fachl. D am Bez.Sem. 

Projektleiter Oberstufe 

Klassenleiter 9e 

uhterrichtete 6 Std. BI 

MU PH 
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33. Leide, [rich OStR t·1 s p Klassenleiter Be 

34. Leuchten, ['1arianne Sek.I-L' D KU KR Klassenleiterin 5c 

35. Lipa, Christine 

36. Meiners, Heinz 

37. Merten, Dr. Josef 

38. t·1üller, I rmgard 

39. Neumann, Beate 

40. Ortigosa, Carmelo 

41. Pauly, Heinz-Jürgen 

42. Peters, Eckart 

43. Peters, Herbert 

44. Pispers, Raimund 

45. Plein, Walter 

46. Plum, Rolf-Dieter 

47. Pötter, Marianne 

48. Randerath, Gregor 

49. Rache, Dr. Georg 

50. Rahn, Gerhard 

51. Rumpel, Dr. Peter 

52. Schäferhenrich, Bernd 

53. Schäferhenrich, Ursula 

54. Scherger, Bernhard 

55. Schmidt, Sigrid 

56. Schmitt, Gerhard 
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58. Schöngen, Wilhelm 

Ang 

SpL 

Ang 

StR' 

StR' 

RelL 

OStR 

StR 

StR 

StR 

Sp L 

RelL 

Sp LI 

StR 

Ang 

StR 

Pfarrer 

OStR 

StR' 

OStR 

OStR' 

OStR 

StR 

StD 

59. Schotes, Dr.Hans-Albert OStR 

60. Schumacher, Angela StR' 

61. Schummers, Wolfram 

62. Seifert, Heinz 

63. Seiz, ~1ichael 

64. Sieberath, ~1ichael 

65. Smets, Ursula 

OStR 

WkL 

StR 

OStR 

RelL' 

unterrichtete 8 Std. RU 

SP E 
unterrichtete 4 Std. CH 

F E 

E EK Klassenleiterin 5a 

KR GE 
F SP Beratungslehrer 11 u. 12 

CH EK PH Klassenleiter lOe 

E PK PA Klassenleiter 5b 
Beratungslehrer 11 

L PL SP Fachleiter PL 

SP E 
unterrichtete 8 Std. KR 

SP 

D PA 

unterrichtete 4 Std. BI 

GE D 

ER 

D EK 

D F 

D KR 

D E 

D L 

Klassenleiter 6a 
Beratungslehrer 11 

Fachleiter ER 

Beratungslehrer 11 
SV-Verbindungslehrer 
Fachleiter EK 

Beratungslehrerin 12 
SV-Verbindungslehrerin 

Fachleiter KR 

Klassenleiterin 6d 

Klassenleiter Ba 

EK GE SW Beratungslehrer 12 

PH M Klassenleiter 6c 
Fachleiter PH 

GE L Klassenleiter 6e 

PA SW M Klassenleiterin 6d 

M PH 

unterrichtete 4 Std. Wk 

0 E Klassenleiter 7a 

0 KR E Klassenleiter lOb 

unterrichtete 10 Std. KR 

66. Smidt, Enno Pfarrer unterrichtete 4 Std. ER 

67. Sobizack, Anne StR' 

68. Sprenger, Dr. Hans Gerd StD 

69. Stansfield, Geoffrey Ang 

F SP 

D F L 

E 

Klassenleiterin lOd 

Fachleiter F 
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71. Stdrzebechcr, Axel 

72. Suchan, Wolfgang 

73. Szilasi, Gyula 

74. Tannwitz, Günter 

75. Tipp, Hans 

76. Ungerechts, Alfons 

77. Verhufen, Monika 

78. von Wachtendonk, Dr. 
Magdalene 

79. Waldhausen, Reiner 

80. Weis, Karlheinz 

81. Willems, Paul 

82. Wilms, Dr. Manfred 

1.2 Studienreferendare: 

83. Beulen, Christa 

84. Bierkamp, Detlef 

85. Eich, Ricarda 

86. Hansen, Knud 

87. Klosak, Michael 

88. Krebstekies, Ute 

89. Lang, Angelika 

90. Lauxmann, Marion 

91. Neuhöfer, 

92. Post, Günter 

93. Roscheck, Uwe 

94. Rott, Themas 

95. Strüwe, Heinrich 

96. Weber, Themas 

97. Wal ters, Raimund 

1.3 Lehrerrat: 

OStR 

StR 

OStR 

Sp L 

StD 

StR 

OStR 

StR' 

StR' 

OStR 

StD 

StR 

StR 

EK CH PH Klassenleiter 9d 

EK SW Beratungslehrer 11 

EK GE L 

SP 

D GE 

F EK 

~1 P H 

KU 

CH 

E SP 

E SP 

D PL 

BI CH 

BI CH 

E GE 

EK E 

GE D 

D PH 

t~ P L 

F PA 

PH M 

D KU 

E GE 

BI CH 

EK SP 

M EK 

EK SW 

SP D 

Fachleiter SP 

Klassenleiter 7e 
Fachleiter GE 

Klassenleiter 8d 

Beratungslehrerin 12 
Fachleiterin CH 

Beratungslehrer 12 

Klassenleiter 9a 
Fachleiter E 

Klassenleiter 9c 
Beratungslehrer 11 

Beratungslehrer 11 

In der Lehrerkonferenz vom 25.8.1980 wurden die Herren Tannwitz, 

Breymann, Kostrzewa, Pauly und Schäferhenrich in den Lehrerrat 

für das Schuljahr 1980/81 gewählt. 
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2. DIE ScHÜLERSCHAFT 

2 . 1 

2. 2 

2. 3 
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Klassenzahl 
Im Schuljahr 1980/81 waren in den Klassenstufen 5 - 10 
30 Klassen eingerichtet. Bei Umrechnung der Schülerzahl 
in der differenzierten Oberstufe ergeben sich weitere 
19 Klassen. 

Schülerzahl 
Die Gesamtschülerzahl betrug in diesem Schuljahr 1428, 
davon 955 in den Klassenstufen 5 - 10 
und 473 in der Oberstufe. 

Abiturienten 1981 
Ajo, Yolanda 
Beckers, Wolf gang 
Beek, Volk er 
Beines, Herbert 
Sender, Michael 
Bey er, Andreas 
Blaneck, Stephan 
Böhle, Thomas 
Böhm, Jürgen 
Bommes, Olaf 
Bommes, Ulrich 
Brachten, Edgar 
Bresser, Achim 
Brülls, Holger 
Burg, Ulrich 
Busch, Christel 
Chilian, Jürgen 
Clerx, Heinz-Peter 
Corsten, Michael 
Czapek, Paul 
Danielzik , Dietmar 
Dauben, Uldch 
Dickmanns, Christoph 
Dresen, Hans Willi 
Dülpers, Ronald 
Eckert, Markus 
Ehmke, Alice 
Essmann, Roland 
Fiuczynski, Andrea 
Förster, Bernhard 
Freitag, Jürgen 
Fuchs, Peter 
Galle, Sylvia 
Gervens, Kirsten 
Giesen, Ralf 
Gilleßen, Christoph 
Göbbels, Axel 
Gormanns, Georg 
Grass, Helmut 
Halbach, Marianne 
Heisler, Andreas 
Hemmerle, Uwe 
Henn, Volker 
Hennig, Jürgen 
Herpens, Thomas 
Hesselbarth, Wolfram 

Heuser, Dirk 
Heyers, Klaus 
Horn, Julia 
Hüren, Hartmut 
Huth, Carsten 
Ital, Kristof 
Jansen, Gudrun 
Juffernbruch, Klaus 
Käufer, Stefan 
Kammann, Engelbert 
Kasper, Michael 
Keil, Thomas 
Klumpen, Nikolaus 
Knapp, Thomas 
Krapohl, Thomas 
Krekeler? Heinz-Georg 
Kreuzberg, Thomas 
Kuckels, Bernd 
Kuhlen, ~1orten 

Leuschen, Wolfgang 
Lierz, Peter 
Lieven, Bernd 
Linnemann, Ludger 
Maiwald, Bernd 
Metzner, Dieter 
Michels, Joachim 
Mühlemeier, Walter 
Müller, Hans-Josef 
Müller, Horst 
Naues, Thomas 
Neuß, Manfred 
Pfaller, Andreas 
Piatkowski, Detlef 
Pick, Carlo 
Polley, Polly-Ingomar 
Pomp, Ralf 
Prinzen, Monika 
Ramrath, Carolin 
Reiber, Dieter 
Reinecke, Raymond 
Reiners, Martina 
Rill, Thomas 
Roeben, Ferdinand 
Röhrhoff, Uwe 
Sallach, Walter 
Scheeren, Michael 

Schlimgen, Andreas 
Schmidt, Georg 
Schneider, Frank 
Schneider, Hans-Georg 
Schöngen, Harald 
Schalles, Georg 
Schoofs, Andreas 
Schürings, Wolfgang 
Schunk, Bernd 
Sorek, Michael 
Springorum, Harald 
Stephan, Klaus 
Tibussek, Oliver 
Verleysdonk, Wilhelm 
Wagner, Ingrid 
Wallrafen, Sebastian 
Weinthal, Kurt 
\v e u t h e n , B e r n d 
Wiedenfeld, Markus 
Will, Frank 
Willig, Stephan 
Wilms, Detlef 
Wilms, Robert 
Wimmer, Sengt 
Wolff, Joachim 
Zielke, Jürgen 
Zimmermann, Roland 
Zschoche, Jörg 

2.4 Folgende Schülerinnen und Schüler trate n neu in das f"lath.~~at. 
Gymnasium ejn: 

Klasse 5a, Klassenleitung Frau Neuma nn 

Aslanidis, Nikolaos 
Beckers, Bärbel 
Braune, Ingo 
Bürkel, Oliver 
Cl aßen, Andrea 
Fangmann, Astrid 
Geelen, Karin 
Genuit, Birigt 
Giacomelli, Stefan 
Giebels, Guido 
Görtz, Iris 

Grigoleit, Stefan 
Hager, Michael 
Hecker, Birgit 
Heinemann, Achim 
Höss, Irina 
John, Susanne 
Josten, Angela 
Koch, Michael 
London, Lars 
Lowis, Sven 
r1 ü 11 e r , S t e f a n 

Klasse 5b, Klassenleitung Herr Peters 

B a u man , r~ i r j a m 
Bellanger, Silke 
Berg er, Markus 
Beyer, Kerstin 
Boes, Sirnone 
Bürkel, Kai 
Clark, rhke 
Cuypers, Achim 
Dreimüller, Stefan 
Felgenträger, Thomas 
Gebel, Andre 
Grzesik, Dirk 

Hackemann, Katrin 
Heinemann, Sascha 
van Helden, Regine 
Hauben, Frederik 
Kasteel, Thomas 
Kimmel, Thoma s 
Kleinermanns, Sabine 
Köppel, Silke 
Lehmann, Heiko 
Lischke, Susanne 
Lorbach, . Britta 
Otte, Andreas 

Klasse 5c, Klassenleitung Frau Leuchten 

Bauer, Norbert 
Boxbücher, Kerstin 
C 1 aß e n , 1'-1 a r t i n 
Dieball, Frank 
Faßbender, Thomas 
F r i e b e n , r-1 a r k u s 
Gilleßen, Lutz 
Granderath , Oliver 
Gütges, Axel 
Hecker, r~onika 
Hoffmann, Hans Peter 

Horak, Frank 
H o r n , r1 a r t i n a 
Hunz, Tina 
von Jakubowski, Lars 
Kaßner, Heike 
Klawitter, Kirsten 
Klein, Birgit 
K 1 o s , f·1 a t h i e u 
Kruck, t1ichael 
Leven, Silke 

Klasse 5d, Klassenleitung Frau Görner 

Blech, Christian 
Böker, Holg e r 
Sönnen, Hartmut 
Bredtmann, Frank 
Bruß, Thomas 
Bülling, Ekkehard 
Dahlmanns, Uwe 
Eckers, Andreas 
Esch, Thomas 
Frambach, Stephan 
Frankenstein, Ursula 

Heck, Stephan 
Helmgens, Stephan 
Herrnanns, Stefan 
Jennen, Thomas 
Joeris, Klaus 
Kleinwächter, Uwe 
Krauß, Achim 
Kreme rs, Frank 
Lambertz, Michael 
Lamerz, Andreas 

Musehold, Dirk 
Pispers, Stefanie 
Plum, Volker 
Runkehl, Nicole 
Schuler, Dario 
Schwartzmanns, Lothar 
Stolzenberg, Iris 
Viethen, Sirnone 
Waldhausen, Carsten 
\vei dmann, Di rk 

Pontzen, Michael 
Reinecke, Iris 
Schaafhausen, Petra 
Schneider-Zeutzius, 
Schurawski, Frank 
Seelig, Michael 
Sitter, Volker 
Szilasi, Tibor 
Tivas, Peter 
Träger, Petra 
vJeuthen, Irene 

Lutz 

Pfeiffer, Jürgen 
Pontzen, Sabine 
Richter, Thomas 
Sachsenhausen, Kerstin 
SarnhabEr, Olaf 
Schnödewind, Andreas 
Schüren, Susanne 
Slowik, Nicolette 
Steinhi:iuser, Helge 
Sousa Lourenco, Suzi 

Lauf, Petra 
t1ester, Stephan 
Pel tzer, Stefan 
Scheele, Frank 
Schlei, Jochen 
Sc h m i t z , ~1 a r k u s 
Sellmann, Ludger 
Thönes, Andre 
\v a ß e n , K 1 a u s 
Winkels, Stephan 
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3. MITGLIEDER DER ScHULKONFERENZ 
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Delegierte des Lehrerkollegiums: 
Herr Breymann, Herr Dercks, Herr Hartmann, Herr Heitmann, Herr Jansen, 
Herr Kremer, Herr Kostrzewa, Herr Leide, Herr Pauly, Herr E. Peters, 
Herr Plein, Herr Schäferhenrich, Frau Sch8ferhenrich, Herr Schönqen, 
Herr Schummers, Herr Tannwitz, Herr Tipp, Herr Waldhausen 

Schülervertreter: 
Willy Randerath, Hanno Allolio, 
Robert Sassen, Gerd Bennewirtz, 
Jörg Trieschmann 
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Tien Lun Yao, Marianne Halbach, 
Bernd Kuckels, Bernhard von der Forst, 

4. 
4.1 

BESONDERHEITEN IM ANGEBOT DER SCHULE 

Sport-Neigungsgruppen 
Im Schuljahr 1980/81 gab es am Math.Nat.Gymnasium Neigungsgruppen 
in Handball, Basketball, Tischtennis, Schwimmen, Volleyball, 
Leichtathletik, Fußball, Jazztanz und Hockey. 
Neben der angestrebten Breitenarbeit verdeutlichen die Berichte 
einiger Disziplinen die erfolgreiche Trainingsarbeit in den Nei-
gungsgruppen. 

Schwimmen: 
In diesem Jahr wartete die Schwimmannschaft, die zum erstenmal 
auch Mädchen umfaßte und von Herrn Heinz Meiners betreut wurde, 
wiederum mit ausgezeichneten Ergebnissen auf. 
So erschwammen die Jungen bei den Bannerwettkämpfen in Essen 
einen 4. Platz unter insgesamt 57 teilnehmenden Schulen aus ganz 
Nordrhein-Westfalen. Beste Einzelplazierung innerhalb dieses 
Staffel-Mannschaftswettbewerbes war der 3. Rang über 4 x 100 m 
Lagen der Altersklassen "1963 und älter" . 
Im Dezember zeigte sich dann bei den Stadtmeisterschaften für 
Schulstaffeln über 8 x 50 m, daß sich die ausgeprägte Nachwuchs­
arbeit an unserer Schule auch sportlich auszahlt : die Jungen der 
Jahrgänge 66/67 bzw. 68 und jünger gewannen sämtlic he (!)Wett­
bewerbe und qualifizierten sich je einmal für den Wettbewerb auf 
Land esebene. Hier errang man 7. und 9. Plätze. Die Teilnahme 
unserer Mädchen wurde mit einem 2. Platz belohnt. 
Im belgischen Hasselt holten sich die Schwimmer bei einem inter­
nationalen Schulenwettkampf den Gesamtsieg mit einem überlegenen 
Vorsprung (85 Punkte : 58 für den zweiten). Dieser große Erfolg 
wurde dank einer hervorragenden und vor allem ausgeglichen star­
ken Mannschaftsleistung errungen. Aus ihr ragten Jens Keil (Jg. 
1965) mit zwei souveränen Siegen über 100 m Rücken und 100 m 
Schmetterling und Bert Goebel (Jg. 1963), der in diesem Schul­
jahr neu zum Math.Nat. kam, mit dem Sieg über 100 m Brust und 
einem knappen 2. Platz über 100 m Lagen heraus. Auch die Mädchen 
zeigten hier auf Anhieb eine gute Leistung, mit der sie einen 3. 
und einen 5. Platz in den Altersklassenwertungen belegten . 
Den Höhepunkt bildete dann das Landessportfest der Schulen, bei 
dem das Math.Nat. Vierter in der Klasse "Jg. 1961 ·und jünger" 
wurde. 

Basketball: 
Nach dem erstmaligen Gewinn des Fünf-Schulen-Wettkampfs im Bas-
ketball hatte Herr Szilasi einige Hoffnungen in unsere ausgegli­
chene und kampfstarke Schulmannschaft gesetzt . Die Hoffnungen er­
wiesen sich als berechtigt. Es fehlte nicht viel, und wir hätten 
das Finale des Regierungsbezirkes erreicht. Das Ausscheiden in 
dem Halbfinale ist nicht zuletzt auf die Mitwirkung vereinseige­
ner Schiedsrichter des Gegners zurückzuführen . 
Ergebnisse: 
Stadtmeister durch einen 54:45 Sieg gegen Odenkirchen, 
Sieg gegen Krefeld 71:42 in Krefeld, 
Sieg gegen Nettetal 58:43, 
eine Halbfinal-Niederl. 49:71 in Moers, 
damit 3. - 4. Platz im Bezirk. 
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Handball: 
Den starken 'Math. Nat. '-Handballmannschaften fehlten - wie so 
oft seit Jahren - die Nerven, um ihrem Könne11 entsprechende 
Plazierun gen erreichen zu können. Während der Stadtmeister­
schaften waren unsere A- und B-Jugend, betreut von Herrn 
Szilasi, die klar dominierenden Mannschaften und gewannen die 
Titel ohne Niederlage. Schon in der ersten Zwischenrunde ver­
loren sie unnötig knapp gegen die Krefelder Vertreter. 

Volleyball: 
Nachdem die langjährig erfolgreiche Volleyballmannschaft, die 
der verstorbene Kollege Hans aufgebaut hatte, mit dem Abitur 
unsere Schule verlassen hatte, entstand über Jahre hinweg eine 
große Lücke. Es zeigte sich einmal mehr, auch in den Neigungs­
gruppen, daß in einer technisch so speziellen Sportart wie 
Volleyball eine Mannschaft nicht kurzfristig ins Leben gerufen 
werden kann, s ondern von klein an über Jahre aufgebaut werden 
muß. 
Mit Beginn des Schuljahres 1977/78 wählte OStR Dieter Heitmann 
deshalb au s der damaligen Klasse Sb 11 Schüler aus und brachte 
sie in die Neigungsgruppe. Hier lernten sie zunächst die Grund­
lagen des Volleyball. Die Gruppe blieb im großen und ganzen über 
alle Jahre bis heute geschlossen zusammen. Es sind dies: A.Bocks, 
St.Gamm, D.Gerhards, T.Heilig, G.Höttges, T.Jansen, M.M.Knapstein, 
W.Nüßer, A.Scheulen, E.Wassen, M.Wallney. 
Nur, um im überregionalen Wettkampf mit anderen Schulen bestehen 
zu können, langt selbst eine so anerkennenswerte Einrichtung wie 
die Neigungsgruppe nicht. Mitte 1979 fand deshalb eine Bespre­
chung mit den Eltern der jungen Volleyballer statt, und alle 
Jungen trat e n gemeinsam, als geschlossene Mannschaft, dem M'glad­
bacher TV 1848 bei. Hier spielten sie auch gleich in der Saison 
1979 / 80 in der Jugendrunde. Der Beitritt zum Verein, verbunden 
mit der Aktivität in der Neigungsgruppe und für die Schule, be­
dingte nicht nur eine vermehrte Spielpraxis, sondern auch ver­
stärktes Training. Damit mußte sich der Erfolg automatisch 
einstellen. 
Neben den Vereinserfolgen (RTB-Meister 1980, 2. Platz in der 
Jugendrunde Saison 80 / 81) interessieren hier vor allem die Er­
folge im Wettkampf mit anderen Schulen. Während beim Landes­
sportrest der Schulen 1979/80 die junge Mannschaft noch im End­
spiel um die Stadtmeisterschaft scheiterte, wurde sie schon 1980 
ohne Satzverlust Stadtmeister. Die weiteren überregionalen Sta­
tionen bis zum Einzug in das Endspiel um die Regierungsbezirks­
meisterschaft waren: 
1. kampflos in die 2. Runde, da Krefeld keine C-Jugend schicken 

konnte, 
2. 2:1 Sieg über Gymnasium Kleve, 
3. 2:1 Sieg über Theodor-Heuss-RS Oberhausen. 
In der 4. Runde dann, dem Endspiel um die Meisterschaft des Re­
gierungsbezirks Düsseldorf, mußte sich unsere Mannschaft dem 
(deutschen Vereinsjugendmeister!) Carl-Humann-Gymnasium Essen 
beugen. 
Ins Fahrwasser des Aufbaus einer neuen jungen Mannschaft in Zu­
sammenarbeit von Schule und Verein gerieten auch einige ältere 
Spieler wie W.Dauben, W.Fröls, R.Hecht und R.Hoffmann, die eine 
neue B-Jugend-Mannschaft unserer Schule formierten. Auch dieses 
Team wurde Stadtmeister, überstand die 1. überregionale Runde 
durch einen Sieg über Krefeld erfolgreich, traf aber unglück­
licherweise in der 2. Runde bereits auf den späteren Regierungs­
bezirksmaister Schiefbahn und verlor. 

Fußball: 
Die von He r rn Pauly betreuten A-Jugend-Fußbal l er wurden Vize­
meister vo n Mönchengladbach. Sie unterlagen im Endspiel 2:4 
gegen das Gymnasium Odenkirchen, den spätere n Bund es sieger 
1980. 
Schöne Erfol ge erzielten die ' B- und (-Jugen dl i c he n, deren 
Trainer He r r Kloimstein ist: die B-Jugend er r ei cht e einen 
3. Plat z be i den Stadtmeisterschaften, die C-J uge nd wurde 
sogar Mei s t er des Regierungsbezirks und damit er fo lg reichste 
Mannschaft nach Mohren, Lersch + Co . 

4.2 Arbeits gemeinschaft Russisch 
Die Rus s i s c h - AG, die ihre Arbeit im Schulja h r 1979/8 0 unter 
Leitung von Frau Lipa begann, wurde im Schulj ahr 1980 / 81 
fortgeführt . Zur Zeit bestehen zwei Kurse fü r Fortge s chrit­
tene und ein Anfängerkurs. 

4.3 Rechtskun de 
Auch in die sem Schuljahr wurden für interessier t e Schüler der 
Klassens t uf e 10 Rechtskundekurse eingerichtet . Dr ei Kurse wur­
den von Ric h tern des Amts- und Landgeric h tes a bge halten und 
hatten St raf-, Zivil-, Arbeits- und Verwaltungsrec ht zum In­
halt. Da mit die Schüler einen Einblick in die Prax i s der Recht­
sprechu ng erhalten, nahmen sie an einer Sitzung de s Jugend­
schöffen gerichts des Amtsgerichts Mönchengladba c h t e il. 

4.4 Töpfer kur s für die Unterstufe 
Schül er inn en und Schülern der Klassenstufen 5 un d 9 bot Herr 
Adler a ls Ergänzung zum Klassenunterricht die Te ilnahme an 
eine m Töp ferkurs an. Etwa 15 Jungen und Mädc hen f a nden sich 
jed e Woch e nachmittags für drei Stunden zusamme n, um unter 
sein e r An l eitung die Beherrschung der Materialie n Ton unq 
Gla s ur zu erlernen. 

4.5 Si lent ien 
Im z weiten Schulhalbjahr gab es für schwächere Sc hü le rinnen 
und Sc hüler der Klassenstufe 6 eine gezielte Lernhi lfe durch 
die Te i l nahme an Silentiumsgruppen in Deutsch, Engli s ch, La­
tein o de r Mathematik. Die von der Klassenkonfere nz vorgeschla­
genen Mä dchen und Jungen arbeiteten unter Anlei tun g von aus­
gebild e t en und erfahrenen Kollegen den Unterrichtss toff nach, 
in dem sie Lücken hatten. 
Für Re al- und Hauptschulübergänger der Jahrgangss t u f e 11 wurden 
Silent ien in Mathematik und Englisch durchgefü hr t . 

4.6 Astrono mischer Arbeitskreis 
Wie scho n i n den letzten beiden Jahren, so führ te der Astronomi-
sche Arbeit skreis Mönchengladbach e.V. auch 198 0 /8 1 regelmäßig 
Veranstalt ungen zur astronomischen Volksbild un g i m Filmraum des 
Math.Nat . Gym nasiums durch . Als Referenten p r ofiliert e n sich 
nicht zul etz t auch Oberstufenschüler der Sc hul e , vor allem Ul­
rich Servo s und Gereon Brockerhoff . Gera de ih re Vorträge waren 
von beachtli c h em Niveau! Die gute Zusammenar b e it zwischen Ar­
beitskrei s und Gymnasium hat sich auc h in an deren Bereichen 
neuerlich gu t bewährt. So unterstützt unse re Schule z.B. die 
Publikatio n der ~~~~itteilungen des Astron omis chen Arbeitskreises" 
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die über interessante Fragen aus Astronomie und Weltraumfahrt 
berichten und die kostenlos in der Schulbibliothek zu bekommen 
sind. Auch SchUler unserer Schule veröffentlichen in den "Mit­
teilungen" und nehmen so teil an der fachlichen Diskussion, 
die mit vielen befreundeten astronomischen Vereinigungen im In­
und Ausland gefUhrt wird. Es wäre schön, wenn noch mehr SchUler 
die Aktivitäten der Vereinigung unterstUtzen wUrden! 
Kontaktanschrift: Astronomi scher Arbeitskreis Mg e.V., 

F.W. Sessel Institut 
Hoffnungsstr. 6 
4050 Mönchengladbach l 

4.7 EDV I Informatik 1980/81 
Die 1978 begonnene Ausbildung im Fach Informatik wird seit Auf­
stellung und Inbetriebnahme der Klein-Computer-Anlage TI 990/ 
Modell 4 ohne Einschränkung durchgefUhrt (in diesem Jahr gab es 
die ersten AbiturprUfun gen im Fach Informatik). 
Es wurde ein fUr den Ausbildungsbetrieb geeignetes System ent­
wickelt (und wird ständig weiterentwickelt), das auch von ande­
ren Schulen Ubernommen wird. 
In diesem Zusammenhang konnte die Anlage auf 6 Arbeitsplätze 
ausgebaut werden; weite rhin kamen (bzw. kommen) ein Monitor und 
ein Markierungskartenleser hinzu. 
Die Anlage ist durch den Ausbildungsbetrieb sowie einige Projekte 
(Simulationen, Demonstra tionsprogramme, Computerspiele, Auswer­
tungen von Umfrageergebnissen und Messreihen, Auswertung und Be­
rechnung der Ergebnisse bei Sportveranstaltungen, Schulverwal­
tung) voll ausgelastet (wUnschenswerte Erweiterungen zeichnen 
sich schon ab), zumal sie an zwei Tagen pro Woche durch das 
Neusprachliche Gymnasium MG belegt ist. 

4.8 Fotokurs fUr die Unterstufe (Klasse 7) 
Die Inhalte des Kurses bezogen sich auf die EinfUhrunq in den 
Umgang mit lichtempfindli chem Material . Die Teilnehmer erwar­
ben umfassende Kenntnisse der Eigenschaften lichtempfindlichen 
Papiers und lichtempfindlicher Filme. 
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In der Entwickler- und Fixiermalerei eröffneten sich ihnen 
mannigfaltige Gestaltun gsmöglichkeiten. Zufall und Absicht 
führte durch das lichtempfindliche Material zu Uberraschenden 
Ergebnissen, wobei verschiedene Objekte und Materialien als 
bildschaffende Elemente im Rahmen der Fotogrammpraxis erfahren 
wurden. 
Grundkenntnisse im Bereich der Kamera- und Labortechnik schafften 
Voraussetzungen fUr die verschiedenen Bereiche der Fotografie 
(z.B. Portrait-, Dokumentar- und experimentel le Fotografie); 
Aufnahme- und Verarbeitungspraxis wurden ineinander verzahnt. 
Der Schüler lernte, bereits mit dem Druck auf den Auslöser 
seiner Kamera Verarbeitung skriterien zu berUcksichtigen und 
wirkungsvoll einzusetzen. 

5. INTERNAT IONALE KoNTAKTE 

5.1 Aufenthalt der Preisträger des Pädagogischen Aus tauschdienstes 
Zum dritten Ma l hintereinander war das 'Math . Nat.' in der Zeit 
vom 4.8. bis 21 .8.1980 vom Pädagogischen Aus tau s chdienst (PAD), 
der der Ständi gen Konferenz der Kultusministe r der Länder in 
der Bundesrepu blik Deutschland untersteht , a u s erwählt worden, 
24 jugendliche Pr eisträger der deutschen Sprac he aus Algerien 
(9), China (5) ElfenbeinkUste (6), Mauritius (2) und Uganda (2) 
in Gastfamilien unserer SchUler unterzubringen und ein Rahmen­
progra mm mit Tei l nahme am Unterricht, mit s pezie llem Konversa­
tionsunterrich t , Betriebsbesichtigungen , Exku r s ionen in die nä­
here Umgebun g un d geselligen Veranstaltungen z u organisieren . 
Im Konversatio nsunterricht wurde auf Wunsch unse rer ausländischen 
Gäste auf Th e men wie Geburtenkontrolle, Stel lung der Frau in der 
Gesellschaft, Umweltverschmutzung, Wahl des Eh ep a rtners, Proble­
me der Gewalt u . ä. ausfUhrlieh eingegangen . 
Immer wieder sprachen sich die Gäste bewun der nd Uber die Sauber ­
keit, Uber die perfekte Organisation von Arbeit sabläufen, Uber 
die Tech~ik un d Uber das disziplinierte Verha l t en bei der Beach­
tung von Verk ehrsreg~ln bei uns aus. Ihre sel tene Kritik erstreck­
te sich auf da s wenig disziplinvolle Verhalte n deutscher SchUler 
im Unterricht, auf die allgemeine Hektik un d au f mangelndes Ge­
fUhl fUr die Familie, das sich fUr Farida aus Mauritius am augen­
fälligsten in der Existenz von Altenheimen ma nife s tierte. 
Carola Kinscherff , die als "BegegnungsschUle rin" unsere Preis­
träger auch auf ihren anschließenden Aufe n t halten in Berlin und 
MUnchen begleit ete , berichtete, daß die Au s l ä nder am Ende ihres 
Deut schlandaufen tha l tes alle wieder Heimwe h nach Mönchengla dbach 
und zu den Gastf amilien gehabt. hätten. Der tr ä nenreiche Abschied 
hatte dies schon bei der Abfahrt von Mönche ngladbach deutlich 
gemacht. Ein no c h i mmer eifriger Briefkontakt zwischen den un­
mittelbar Bete iligten sorgt nach wie vor daf Ur , daß die in Mön­
chenglad bach geschlossenen Freundschaften nic ht s an Herzlichkeit 
verlier en. 
Hier einige Au s z Uge aus diesen Briefen: 

"Ich habe s e i t unserer Trennung keine ru hig e Minute . 
Wenn ich mich immer an die hektischen Tage in M'glad­
bach erinn e r e, ich fast weinen möchte . Afrikanische 
Probleme s i nd ganz · traurig fUr mich. Es i s t wohl das 
beste, ich habe großen Mut, dafUr zu sorge n, daß Uganda 
und Afrika i m a ll gemeinen sich besser ent wickeln." 

Yussuf Sagala, Kampala (Uganda) 10.11.80 
"Ich verges se n i e eure GUte und eure n he rzlichen Emp­
fang und Schut i . J a, bei Euc h habe ich viel gesehen, 
gelernt und gel-e bt.· Es ist mir gelung en, einige Feh­
ler in mein em Verhalten zu korrigieren . Me ine Familie 
grUßt Sie, dankt Ihnen . " 

Kon a dio Konassi Ren~, , Bonak~ (Elfe nb e inkUste) 30.8.80 
"Ich fUhl e mich sehr mUde und traurig. Ich bringe viel Zeit 
zu, nachzud enken . Meine Freunde von Algerie n fragen von der 
BRD. Ich ka nn davon nicht erzählen . Jede n Tag, wenn ich mich 
daran erinn ere, weine ich, ••• alles ist zu Ende gegange n. 
Was passi e rt ist , das war herrlich ! PU nk tlichkeit, Höflich­
keit, Schnell igkeit und Sauberkeit, Kart offeln und dicke 
Leute •.. die s alles kann ich hier ni cht hören und finden. 
Ich hoffe und hof fe, daß ich Deutsch lan d noch einma l besu­
chen kann." 

Abdelk a der aus Algerien 9 . 9 . 80 
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"In Deutschland habe ich so viel erlebt und auch sehr 
viel Neues gesehen. Sogar habe ich jetzt eine deutsche 
Familie. Ich bi n die gJUcklichste in meiner Klasse. Die 
anderen hätten auch gern so eine Chance gehabt, aber 
leider nicht." 

We Ya aus China, 13.9.80 

Zum 
dem 
und 
aus 

Drucklegungstermin dieses Scl1ulberichts werden wir zwischen 
8. und dem 22. Juli wieder Pre1sträger am Malh.Nat. haben, 
zwar aus Finnland (3), aus Kanada (5), aus Algerien (8), 
Mauritius (2) und aus Uganda (2). 
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5.2 SchUleraustausch mit der Queen's School 
Der Schüleraustausch mit der Queen's School im HQ wurde fortge­
setzt. Wochenweise fuhren 4 'Math.Nat'ler' - meist Schüler der 
Klassenstufe 10 - ins Hauptquartier, um vor Ort persönliche 
Eindrücke vom britischen Schulwesen zu gewinnen. 

5.3 Internationales Fünf-Schulen-Treffen 1981 
Dazu schrieb die Rheinische Post am 19.5.1981: 
"Auch im 17. Jahr ihres Bestehens hat eine Initiative zur För­
derung des europäischen Gedankens, die fern der großen politi­
schen Bühne aus der Taufe gehoben wurde, nichts von der Spon­
tanität und dem Elan eingebüßt, mit denen es möglich war und 
ist, grenzüberschreitend Barrieren abzubauen. Gemeint ist das 
jährliche Fünfländertreffen von Schulen aus Diekirch (Luxem­
burg), Saint-Amand-les-Eaux (Frankreich), Valkenswaard (Nie­
derlande), Mönchengladbach (Mathematisch-Naturwissenschaftli­
ches Gymnasium) und Neerpalt (Belgien), das in diesem Jahr in 
der Regie des Sint-Hubertus-College Ausrichter dieser interna­
tionalen Begegnung mit einem sportlichen Vergleichskampf und 
einem Gedankenaustausch auf allen Ebenen war. 
Geboren wurde die Idee, Schüler und Lehrer aus mehreren euro­
päischen Ländern zusammenzubringen, mehr oder weniger zufällig 
bei einem Gespräch, das Werner Schafhaus, Leiter des "Math.Nat.", 
1964 mit einem belgiseben und einem niederländischen Kollegen 
führte. Beim ersten Mal war es noch ein Drei-Länder-Treffen, 
doch bereits 1966 schloß sich die luxemburger und 1967 die 
französische Schule der Initiative an. Zeitweise war auch eine 
britische Schule mit von der Partie, doch sie schied bald aus, 
da sie außerstande war, ein Treffen in Großbritannien auszu­
richten. 
Das Mathematisch-Naturwissenschaftliche Gymnasium mit Oberstu­
diendirektor Werner Schafhaus an der Spitze war mit einer Dele­
gation von 120 Schülern und Lehrern in Neerpalt zu Gast. Neben 
den zentralen Sportwettkämpfen, bei denen das "Math.Nat. ", wie 
schon in den letzten beiden Jahren, in der Gesamtwertung den 
ersten Platz belegte, gab es ein abwechslungsreiches Rahmen­
programm mit einem geselligen Abend, Frühschoppen, einer Kunst­
ausstellung d e r beteiligten Schulen, einem gemeinsamen Gottesdienst 
und vielem mehr. 
Das Fünf-Länd e r-Treffen ist der Höhepunkt einer langen Kette von 
gemeinsamen Ak ti onen und Projekten, die über das ganze Jahr 
laufen. Zwei nc i ~ piele für viele sind die internationalen Klas­
sen, in dene n ~~c!• üler aus den fünf Ländern für eine ~Joche die 
Schulluft de s c~~ tlandes schnuppern durften und nicht zu ver­
gessen die un 7cht lgen privaten Kontakte, aus denen manche 
"dicke" Freunu~;~I:<J ft gewachsen ist, \1/ie es die Begegnung in 
Neerpelt einrnnl r.e hr unterstrich. Werner Schafhaus: "So konnten 
wir kaum die N a:~: f rage nach einem Ticket befriedigen, viele 
ältere Schüler, : ~ie diesmal keinen Platz in einer der Sport­
gruppen fanden, und viele Ehemalige waren trotzdem mit dabei, 
um alte Bekannte \1/l e dcrzus e hen." Die Tage in Neerpelt, das 
:::;agen alle, die dabei sein konnten, waren ein voller Erfolg, 
der zeige, daß die europäische Idee allen pessimistischen 
Unkenrufen zum Trotz noch lange nicht tot sei." 
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Schüleraustausch mit Bradford 
Zwei Teilnehmerinnen berichten: - -· 
"In der Woche nach den Herbstferien nahmen 10 t1ädchen und ·( 
Jungen unserer Oberstufe an einem Sch~leraustausch mit der ~ 
Belle View Girls' School aus Bradford teil. Wir sind von 
M6nchengladbach bis Ostende mit dem Zug gefahren. Von dort ~ 
aus ging es mit dem Schiff nach Dover und mit der Bahn nach 
Bradford. Nach einer anstrengenden, fast 16-stündigen Fahrt ;. 
wurden wir in Bradford herzlich von zwei Lehrkräften empfan-· 
gen. Wir waren sehr auf die Gastgeberinnen gespannt. Als wir 
dann endlich in der Schule ankamen, warteten die Schülerinnen 
auch schon gespannt auf uns. Nach der Verteilung auf die 
englischen Gastfamilien verlebten wir den weiteren Tag dort. 
Im großen und ganzen waren wir mit der Unterbringung sehr 
zufrieden. In den nächsten Tagen besichtigten wir ganz Brad-

. ford (Stadtbesichtigung, Museumsbesuch etc.) und die umlie­
genden Ortschaften. Besonders gut gefielen uns die wunder­
sch6ne Landschaft Yorkshire und York mit seiner Kathedrale. 
Die Zeit verging wie im Fluge und wir hatten uns den engli­
schen · Gewohnheiten und der Sprac he schon fast angepaßt, als 
wir nach 5 Tagen Bradford verlassen mußten. Man muß sagen, 
daß Herr Waldhausen eine gute Begleitung war und alles prima 
organisierte. 
Auf der Rückreise machten wir für einen Tag Station in London. 
Wir waren natürlich alle begeistert von dieser Weltstadt, 
obwohl wir nur wenig von ihr sehen konnten. Am späten Abend 
ging unser Zug nach Folkestone, und nach einer anstrengenden 
Fahrt kamen wir morgens zu Hause an. · 
Der Sc h ü 1 e rau stau s c h h a t u n s a 11 e n g u t g e f a 11 e n, und es d:.~i;l 
schade, daß die englische Schule den Gegenbesuch wegen 'ande­
rer Verpflichtungen nicht antreten konnte." 
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6. Aus DER CHRONIK DES ScHULJAHREs 1980/81 
6.1 

6.2 

Konzert 
Nach gründlicher Probenarbei t in der Jugendherberge Biggese e fand 
das Konzert unseres Schulorchesters, nachdem der ursprüngliche 
Termin wegen Erkrankung eines Solista~ verschoben werden mußte, 
am 13.2.81 im PZ statt. 
U n t e r d e r ü b e r s c h r i f t " M u r: c e :r c: r S c h .i ·~ g c: b t Cl u s c h " s c h r e i b t d i e 
'Rheinische Post' vom 16.2.8 1 hierüber ~ 
"Konzert des Math.-Nat.-Schulorcheste..:· s fand viel Beifall. 
Aufgeschoben ist nicht auf gehobe n. Zum Glück traf die ser Spruch 
auch auf das gelungene Konz ert des Orc~ester s des Math.-Nat.­
Gymnasiums unter Leitung Ludwig Jedowski s zu, das eine Woche 
später als geplant stattfand. Das Programm begann mit dem Allegro 
aus Haydns Sinfonie Nr. 19 in D-Dur, zurückhaltend im Zeitmaß 
vorgetragen, aber doch schwungvoll. 
Auf fünf liebenswürdige Orchesterstückehen von Tschaikowsky 
- musiziert mit Gespür für lyrischen Melodieverlauf - folgten in 
etwas eigenartigem stilistischen Kontrast Bläsersätze aus 
Renaissance und Barock . 
Die räumlich getrennte Aufstellung der Holz- und Blechbläser 
brachte die reizvollen und markanten Farbkontraste der beiden 
Instrumentalch6re in einer Art Stereoeffekt trefflich zur 
Geltung. Allerdings beeinträchtigten einige In~onations-Patzer, 
vor allem in den hohen Blechbläsern, den ansonsten sch6nen Klang 
ein wenig. 
Die beiden letzten Programmpunkte boten den drei Solisten des 
Abends Gelegenheit, sich erfolgreich zu profilieren. Markus 
Bongartz überspielte die kompositorischen Längen von Vivaldis 
d-moll-Violinkonzert gelassen. Im Adagio bewies er Sinn für 
Expressivität, wobei er sich s tets auf die im Hintergrund zu­
verlässig mus1zie renden Orchestermitglieder verlassen konnte. 
In Telemanns Concerto § 6 für Altblockflöte und Fagott gestal­
teten die Fagottistin Christiane Conrady und Blockflötist 
Wolfram Schmidt ihren filigranen So lopart bestechend sauber 
und optimal durchh6rbar. Den langsamen Sätzen kamen subtile 
Differenzierungen, auch im dynamischen Bereich, zugute, während 
sich die Solisten in den bewegten Sätzen einen munteren musika­
lischen Schlagabtausch lieferten." 

Theater 

Der Menschenfeind 
Die Theatergruppe des Math.Nat. unter der Leitung von Ursula 
Schäferhenrich führte am 4.12.80 das Stück "Der Menschenfe:i.nd" 
auf, eine Übertragung der Moli~rschen Komödie von Hans Magnus 
Enzensberger . Enzensberger verlegt die Handlung in die noble 
Wohnung der Gastgeb erin C~lim~ne, die von Gaby Vitz ansprechend 
besetz t war. H1er t rifft r- ich eine dumm e tmd verlogene Gesell­
schaft, angef ührt von dem "Di chter " ,J ::- ·-.n te (Stefan Uhlig), den 
beiden Grafen (Markus Coslar, Johanne s l arhinger) und Arsinoe 
(Beete Linke). Nur Alceste, unbestritten die Hauptfigur des 
StUck~ s, zweigt ihre Schwachstellen au ~ - und kommt trotzdem 
ni~~t JG ~ ihnen los. Arno Hüsges verkö rp~r~ diesen aggressiven 
f r u ,.:;; .:.. ..: ~ 2 i' :: e n A 1 c e s t e m i t g r o ß e m E n g a g e m e n t • I h m z u r S e i t e 
stM!C:e .~ Pnilim. e (Heinz Jungbluth), Eliard· e (Angela Hien), die 
zu va-.:··,,l ':t eln suchten. Au ch der Diener 1 gleichzeitig für Ton 
u tt o : a 2 :-. ,, .:.. k v e r a n t wo r t l i c h \ t . . c_ l '· :=: ! R ü t t e n ) , d e r P o 1 i z e i p r ä s i -
de nt ' vJ::.----2 ,_ Kamp) und Bosco \l'',.;. chael Hans) überzeugten in 
ihr~ ~c ~~s1. J ie in sg es amt gelungene Aufführung, die die 
Mbtj i.l.:.·:!~ =;: ·: s.~ c::,;:; nacn a:i.l en Seiten hin offenen PZ geschickt 
a u s n ·,• t z =. : :: ~ . o rn , ·_ .= :,_ 13 .:: i fall • 
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Die Gruppe, die in ihrem Kern schon seit vier Jahren zusammen 
Theater spielt, hatte ein Jahr an diesem Stück geprobt. 
Zwischendurch wurde ein dreitägiges "Sondertraining" irn Jugend­
gästehaus Düsseldorf eingeschoben, das, neben der Arbeit am 
Stück, auch sonst viel Spaß gemacht hat. 
Nach der Wiederholung der Aufführung im Math.Nat. am 10.12. 
folgten noch drei Aufführungen auswärts: in der Marienschule, 
dem Gymnasium in Neuwerk und zuletzt in der Jugendstrafanstalt 
in Heinsberg. 
(s. Bildseite) 

Antigone - Griechische Tragödie mit aktuellem Bezug -
Nach einer halbjährigen Probezeit führte die aus Schülern des 
Math.Nat. und des Stift.Hum. bestehende Theatergruppe unter 
der Leitung von Dr. Peter Rumpel die Tragödie "Antigone" von 
Jean Anouilh auf. Die Vorstellungen im Math.Nat. waren am 
l. und 7. 7., die PAD-Gastschüler sahen ein "Gastspiel" der 
Gruppe am 14.7. im Neuwerker Gymnasium. 
Die Theatergruppe sieht den aktuellen Bezug dieses Stückes 
- Anouilh hat 1942 eine alte griechische Sage bearbeitet -
in Jugendprotesten und polizeilichen Aktionen, in Verweigerung 
gegenüber dieser Gesellschaft und in blindwütiger Verteidigung 
des Erreichten. 
Antigone weigert sich, dem Befehl ihres Onkels Kreon zu gehor­
chen, der fordert, daß der Leichnam des Bruders Antigones vor 
den Toren der Stadt unbestattet verfaulen soll. Kreon gab 
diesen Befehl, um seine angeschlagene Macht zu sichern und 
ein Exempel zu statuieren. Er selbst hält diese Maßnahme für 
"widerlich" und "schrecklich dumm", führt sie aber durch, weil 
sie den Mechanismen der Macht, die er bejaht, entspricht. 
Antigone, die sich eine Welt wünscht, in der Menschen frei und 
ohne Unterdrückung leben können, widersetzt sich dem Befehl 
und wird konsequenterweise bei lebendigem Leib eingemauert. 
Weder ihrer Schwester lsmene, noch ihrem Verlobten Hämon ge­
lingt es, sie umzustimmen. 

Schweyk im 2. Weltkrieg 
Bericht der Rheinischen Post am 19.5.1981: 
"Dem Dramatiker Brecht hat man gelegentlich den Vorwurf gemacht, 
er arbeite mit dem Holzhammer. Wie dem auch sei: Brecht trifft 
bei aller Typisierung und Stilisierung seiner Figuren stets den 
Nagel auf den Kopf, und wer glatJbt, in "Schweyk im 2. Weltkrieg" 
ginge es Brecht lediglich um vernichtende Kritik am Nazi-Regime, 
der irrt. Das 3. Reich ist hier Platzhalter für das Unrechtsystem 
schlechthin. Brechts Figuren repräsentieren menschliches Verhal­
ten in solchen politischen Situationen, die auch in den heutigen 
Diktaturen Realität sind. Unter der Regie von Bernd Schäferhen­
rich und Lutz Siegel führten die Darsteller der Oberstufen-The­
atergruppe des Math.Nat.Gymnaiu~ das eindringlich vor Augen. Da 
sind diejenigen, mit denen die Machthaber keine oder nur wenige 
Probleme haben: Die Wirtin Kopekka, hervorragend dargestellt von 
Susanne Unger, vertritt die Devise: "Ich habe keine Einstellung, 
ich habe ein Wirtshaus." Der Photograph Balloun hat sich ganz 
seinem Magen ergeben, frißt unaufhörlich und wird von Raymund 
Drost besonders glaubwürdig ins Bild gesetzt. Da sind auf der 
anderen Seite diejenigen, die Macht ausüben: Der Gestapo-Agent 
Brettschneider (Ulli Burg) mit seinen rudimentären Ansätzen von 
Gerechtigkeitssinn, weiter die von Georg und Horst Schmidt her­
vorragend getroffenen, ekelhaften 55-Schergen Bullinger und 

Müller 2. Da ist aber auch der kleine Mann, der aufbegehrt: 
Schweyk, ein Meister doppeldeutiger Bemerkungen, läßt sich 
trotz Inhaftierung und Zwangsrekrutierung nicht unterkriegen. 
Wolfgang Müller in der Hauptrolle kehrte brillant die spbttische 
Unterwürfigkeit hervor, die beißende Ironie. Zu den Höhepunkten 
der Vorstellung wurden zweifelsohne die von Hanns Eisler präg­
nant vertonten Songs. Insturnental begleitet von U. Dauben, 
H. Beines und S. Rache, trug Schweyk den Kälbermarsch vor, in 
dem die ganze Borniertheit und Brutalität der Naziherrschaft 
drastisch zum Ausdruck kommt, und die Art, in der Susanne Unger 
da s berühmte Lied vom Weib der Nazisoldaten vortrug, ließ einen 
fast glauben, man habe eine Gisela May en miniature vor sich •. " 

Die Physiker - Komödie mit tieferer Bedeutung -
"Oben thront der Nonnen Kloster, voller Trost und voller Wonnen 
wohnen dorten fromme Nonnen, loben Gott vor Morgenrot", mit 
solchen und ähnlichen sprechtechnischen Ubungen, die der Arti­
kulationsfähigkeit und der Lautstärke dienen, bereiteten sich 
im vergangenen Jahr 18 Schüler des Mah.Nat. und des Stift.Hum. 
aut die Aufführung der Dürrenmatt-Komödie "Die Physiker" vor, 
die dreizehnmal in Schulen und Gemeindehäusern vor insgesamt 
ca. 3000 Zuschauern gezeigt wurde. 
Begonnen hatte es im evangelischen Religionsunterricht der 
damals 12. Klasse, wo der Stoff außer durch Textanalyse, Dis­
kussion und Gruppenarbeit auch durch Rollenspiele erarbeitet 
wurde. Die Rollenspiele machten Lust auf ein größeres schau­
spielerisches Unternehmen. Man entschloß sich im März 1980, 
in der Freizeit Dürrenmatts Komödie unter Anleitung des 
Pfarrers Dr. Peter Rumpel zu inszenieren. 
In mehr als 80 Stunden - je~e der 20 Proben dauerte rund vier 
Stunden - wurde nicht nur der Text interpretiert und szenisch 
umgesetzt, sondern auch die Ausdrucksfähigkeit der Mitspieler 
erweitert. Jede Probe begann mit einem halbstündigen Sprech­
training. Das Erlernen der Rolle erforderte- wie bei jedem 
Schauspieler auch - die Bereitschaft, sich selbst zu erfahren: 
Wie drücke ich Gefühle aus? Welche Stimmungen der vorgegebenen 
Rolle kann ich mit meinen Möglichkeiten darstellen? Lassen sich 
meine Lebenserfahrungen, meine Hoffnungen in die Rolle einbrin­
gen? Zwei Fertigkeiten, die fürs Theaterspielen von größter 
Wichtigkeit sind, wurden auch für das alltägliche Leben geübt: 
Vereinbarungen treffen und einhalten, und Zuhören. War die Er­
arbeitung des Stückes anfangs für vier Vorstellungen gedacht, 
so wünschte die Gruppe bald, die Inszenierung nicht nur viermal, 
sondern öfter aufzuführen. Im September war Premiere. 
Nach der Vorstellung, oft auch schon in der Pause kamen Zuschau­
er, um zu diskutieren; die Problematik des Stückes hatte sie ge­
packt. Die Rolle multinationaler Konzerne, die niemand zu kon­
trollieren vermag, ist die schreckliche Vision, mit der die 
Komödie tragisch endet. 
Die Theatergruppe hofft, daß sich diese Problematik durch ihre 
Inszenierung vermittelt und die Besucher anregt, sich sowohl 
mit der politischen Verantwortung der Wissenschaftler als auch 
mit der Rolle multinationaler Konzerne auseinanderzusetzen. 

23 



Von der Schule waren dahei: AJice Ehmke, Julia Horn, Bengt 
l.,J im rn er , R o 1 an d [ s s man n , T h o rn a s 8 ö h J e , Kr i s t o f I t a 1 , H i c 11 a e l 
Kasper, Horst f'1üller, f"lar ianne Halbach, Götz ßeckenbauer, 
Bernd Rosenkran z und JihtJen Freitag als Schaupieler, die 
Beleuchtung besorgte Markus ~ckert. 

Wä~ter (T. Böhle, ß. l·Jirnmer, R. Essmann) 
und Physiker U1. Kasper, V. Gollin) 

Schwester (J. Horn) 
Möbius (M. Kasper) 

Familie Rose 
(M. Halbach, H. Müller) 

., 

() E! T Ht·n sch t'n f' c.i r1 u 

Arno Hüsqe s als Ale este 

Gabriele Vitz als CeJirne ne 

.. 
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Der Menschenfe i n d 

I 
i 

I 

2 6 

' , 

,, '{:~.: ;~ ..... " 

r-1arkus Coslar 
als Cl i tandre 

Werner Kamp <.· 
als K.ommis·sar 
und 
Walter RUtten · 
als Diener 
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Johannes frichi~g~r 
l'lls Aleaste · · 
und 
Markus Coslar . , 
als Clitondre .· 
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6.3 Wo hl tätigkeitswanderung 

-~ 

,;... __ .~ 

I n der Montagsausgabe vom 15.9.1980 
berichtete die 'Rheinische Post' Uber 
unsere Wohltätigkeitswanderung: . 
"Samstagmorgen auf dern Hof des Vereins 
zur Förderung und Betreuung spastisch 
ge lähmter Kinder. UnUbersehbar ist die 
Me nge der Mädchen und Jungen, die sich 
dort tummelt, illuster das, was sie 
z um Teil an- und dabei haben. Fanfaren 
fehlen ebenso wenig wie Vierbeiner. 
Da zwischen geschäftig umherlaufende 
Lehrer, geduldig wartende Sanitäter 
und Polizeibeamte. 
Dic ht gedrängt und gut gelaunt warten 
s i e auf de n Startschuß zur Wohltätig­
ke itswanderung 1980, einer Gerneln­
schaftsaktion der Gymnasien "Am Gero­
we i her" und "r·1a thema ti seh-N a tu rwi ssen-: 
schaftliches", die vor acht Jahren ins 
Le ben gerufen, beispielhaft und in ih~ 
rer Art wohl einmalig ist. Mit welchem 
Enthusiasmus die Sc~Uler auch in die- . 
sem Jahr wieder mitmachten, zeigte al­
le i n schon die Rekordteilnehmerzahl 
von 1400 jungen Wanderern aller Alter,­
kla ss en. Um 9.30 Uhr war es dann so­
weit. Mit den guten Wünschen der bei­
den Schulleiter Frau Dr. Barkhausen 
und Oberstudiendirektor Schafhaus so­
wie von Ratsherrn Hoeren (SPD) als 
Vertreter der Stadt wurde der Pulk auf 
die 33-Kilometer lange Strecke ge- · 
schickt, die über Schloß Rheydt, Haus 
Horst, Liedberger Marktplatz, den Bar­
renweg wieder zurück zum Kindergarten 
führte. NatUrlieh war es keine Pflic~t, 
die ganze Strecke zu bewältigen, doch 
der Ehrgeiz der SchUler war groß und 
konnte auch nicht durch prasselnde Re­
genschauer in den Mittagsstunden be­
einträchtigt werden. Nahezu 80% 
schafften die ganze Distanz und erlie­
fen damit zusammen mit den übrigen, 
d i e n a c h dem t·1 o t t o "Mi t mach e n i s t a 1 -
les" vorher aufgeben mußten, einen 
Riesenbatzen Geld fUr einen guten 
Zweck: insgesamt über 70.000 DM! 
(Bisheriger Gesamtbetrag aus 6 Wan- . 
derungen: ca. 300.000 DM) 

Da s Sys t em der Wa nderung i st denkbar einfach, aber effizient. 
Je der Teilnehmer sucht in seinem Verwandten- und Freundeskreis 
Sp ender, die sich mit eine m Betrag, der freigestellt ist, in die 
Li ste eintragen . Multipli ziert mit jedem Kilometer, der an den 
Kon t ro llpunkten von 'den Le hrern abgezeichnet \!/ird, ist die 
Sp en de schnell vervielfach t . 
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Dn !3 die U<11Jdcrur1q auch in dic~Jern Jahr uieder ohne Z\!/ .ischenfiillo 
verli ef, \!/Dr der Di::;zipliniert heit. der f'!id dchcn und Junge n und 
dem Einsatz dPr ,,icJen Helfer vom Verr-) in zur Förderung s pastisch 
geläh mter Kinder, der den rahrdienst organisierte , und nicht 
z u 1 e t. z t H o t o r r a d f a h r e r n v o n d c r P o 1 i z e i u n d d e n r~1 ü n n e r n v o m 
Hoten Kreuz zu V81'dGnken . Al s Eri nncrunq und ~~nerkennung für 
ihre Lei stun<JE'n L'rhie1te n die ::;c hülcr vom sU.icltischen Sportamt 
e i n e r r i 1n m u r k u n d e • " 

6.1+ Ehomali <Jentreffl'n 
I m ~; c h u 1 j a h r l ~ 8 I J / 8 l t. r a f e n s i c h i m ' ~1 a t. h . N a t • ' a n 1 iHll i c h d e r 
Feier zur 25 . \.Jicclerkehr des Abi turdaturns l':JSG 
am 28.3.1 98]: die Abiturienten der früh e ren Ula, 
am 9. 5 .1 981: die Ehemaligen der alten Oib. 

Ein Schnappschu ß vom Ehemaligentreffen der Dia 
(Abitur 1956) beim Empfang im Amtszimmer von 
Ob erstudiendi rektor Schaf haus 

6.5 Lesewettbewerb 
De r Schüler Holand Hansen aus der KlHsse Ga \!/urde am 31.1.1981 
Sc t1u lmei ster de~; flu t h. Na l. r;ymna s i un1n. Als Schul si eoer nahm er 
nn den Stadtnus nc hoidungnkärnpfen im Vorlesen teil . Am 13.2. 
f o n d d P r S t: 3 d i v o r 1 e •; P w e t t h c 111 e r b i n d P r H e a J s c h u 1 e V o 1 k n g a r t e n -
st..r<.lfJc stntt. l~oJ<~rHl H<1nsen err;Jnq hj P r den Stadtmeist er­
uchnftc;Lit e l. Ihm \!/unlt> e jne Urkunde dt 's Biirnenvcroins des 
d e u t ~' c Ir c: n U u c h h D r H Je l s v e r l i e h e rr • D u r c t 1 d i e ~; e n S i e g q u a 1 i f.i -
zierte ur sich f"iir dl·n :'\us~;clrd dtJillJ UWtd. l bewerb CJuf Landesehene. 
OiesPr f a r1d <.1111 'l..7. >.flJ i111 U e~;n lt'l flnL h<JtlH statt. Zur Unb~ r-
:.; I. U t z u n q d (' ~; K ; H 1 clu L !I l · r r r f' i s h ~ rl j e CJ e s r~ r11 l e K 1 a s G e 6 o m j_ L n n c h 
li t.":cJ. flei di P:Jl'r l ;Jridf' fltn l'l :_d .erschnft buJ ClJfe nol<Jild lJPb~ r ]() 
llit bt·werhl' rn der1 ~~ . flJntz. 

6.6 Aus der Arbeit der Sr hOlerverlr e tung (S V) 

SV-Treffen 
Jede Woche dienstag s f i ndet im Raum C 208 nach der 6. Stunde das 
SV-Treffen statt. Die SV-Mitarbeiter und interessier te Schüler 
bespre chen Probleme und Angelegenheiten der Schülers chaft. Auch 
die Vorbereitun gen von Veranstaltungen, Sc hülerratssitzungen und 
Disku ssionsabenden \!/erden hier geleitet. 

Math.- Nat.-Festival 
Die SV veranstaltet e am 25.10.1980 ein 4 1/2 - stündig es Musik­
festiv al im PZ der Schule. Es traten drei Gruppen aus verschie­
denen Musikbereichen auf. Es spielte die Gruppe "Jazz Collection ' 
die Rockgruppe "Argon Band" und al·s Höhepunkt des Abends die Jaz : 
Rock gruppe "Portrait". Diese Veranstaltung fand se hr großen An­
klang bei den 600 meist jugendlichen Besuchern. 
Auß erdem \!/urde von der Veranstaltungsgru ppe der SV am 21.2.1981 
ein 'Lehrer-Sc h ü 1 er-Ab end" der K 1 a s senstufe 11 in der Cafeteria 
organi siert. Auf diesem Abend konnte jeder Schüler bzw. Lehrer 
sein Können auf einer Bühne, die in der Cafeteria aufgebaut war, 
zeigen. Es kam so ein kunterbuntes Programm zustan de. Bei diesem 
Abend konnten Lehrer und Schüler sich einmal von einer ganz ande 
ren Seite darstellen. Die Begeisterung beim Publikum war sehr 
groß. Mit am besten kam das Schlagzeugtri o (Gebr . Krebs und 

' Stefan Rache) und das Gitarren- und Gesangs duo (Seiz und Randera 
bei den Schülern und den anwesenden Lehrern an. 

Pat enschaften 
Seit dem letzten Jahr hat die SV sogenannte "Patenschaften" für 
die 5. und 6. Klassen eingerichtet. Diese Klassen werden von 
einem "Paten", einem Schüler, der schon mit der Schule und der 
SV-Arbeit vertraut ist, betreut. Dieser versucht , zusammen mit 
dem Klassenlehrer, nicht nur auf Probleme der Neulinge mit der 
Schule und den Lehrern einzugehen, sondern auch Konflikte der 
Schüler untereinander z u lösen, und die Schüler spüren zu lassen 
wie \!/ichtig das "Klima" an der Schule ist. 
Damit der Kontakt untereinander gefördert wird, treffen sich die 
Klassensprecher der 5. und 6. Klassen mit ihren Paten zu einem 
Erfahrungsaus tausch, bei dem sie dann für ihre Aufgabe als Ver­
treter der Klasse unter\!/iesen \!/erden. 

Schülerratsfahrt 
Auch in diesem Schuljahr 1980/81 fand wieder eine Schülerrats­
fahrt statt. Die 36 SV-Mitglieder fuhren vom 16. bis 18.12.1980 
zum Pfadfinderhaus in Ahrhütte. Teilnehmer waren alle Klassen­
sprecher sowie die Schulkonferenzmitglieder und die offiziell 
ernannten SV-Mitarbeiter. Ein Großteil der Organisation lag bei 
den SV-Verbindun gslehrern Uschi Schäferhenrich, Bernd Schäfer­
henr ich und Peter Kloimstein . Die Unterkunft verpflichtete uns 
zur Selbstverpflegung, also \!/urden tags zuvor massen\!/eise LebenE 
mittel besorgt. Gekocht \!/urde selber so\!/ie der Abwasch und das 
Säubern der Räumlichkeiten. 
Man darf \!Johl ohne Übertreibung behaupten, daß diese SV-Fahrt 
mit Abst and ein großer Erfolg war. Der Kontakt unter den Gleich· 
altrigen und auch zwischen Jüngeren und Älteren intensivierte 
und verbesserte sich. Dies \!/urde auch dadurch erreicht, daß 
Schüler allen Alters die Schlafräume teilten, s o daß die "Schlaf 
gemeinsc haften" kunterbunt gemischt waren . 
Man entwickelte ein Gefühl der Zusammengehörigkei t der Gemein­
schaft, \!Ieiches für die weitere Arbeit der SV eine gute Voraus­
setzun g bildet. Dies erkannte man jedoch sc hon auf der Schüler-
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ratsfahrt selber, da Probleme und Schwierigkeiten der Klassens pre­
cher aus der Unter- und Mittelstufe, sowie die Schulkonferenzmit ­
glieder, in Diskussionsrunden und Planspielen mit Begeisteru ng er­
örtert wurden. Anfallende Arbeiten, wie Kochen und Spü len, erledig­
ten sich ohne Komplikationen - ja es war für jeden eine Se lbstver­
ständlichkeit, da zu helfen, wo zu helfen war. Weiterhin arbeitete 
die Arb eitsgruppe an einer SV-Satzung. 
Die Freizeit blieb natürlich auch nicht aus, und diese zu gestalten 
war bei den anhaltenden Schneefällen kein Problem. 

6.7 Untersu chungen zur Verkehrssituation in Mönchengladbach 
Erdku nde-Leistungskursschüler des 12-EK-6-b bearbeiteten in zwei 
Teilgrupp en Projekte zur Verkehrssituation in Mönchengladbach. Wäh­
rend sich fünf Schüler mit einer Dokumentation über die Planung und 
die Geschehnisse der A 44 beschäftigten, konzentrierte sic h die an­
de~e Teilgruppe von achtzehn Schülern auf die Radfahrer in Mönchen­
gladb ach . Neben Untersuchungen zu den Radwegen der Schü ler des Math. 
Nat. galt das Interesse auch der Situation der Radfahrer in Mönchen­
gladbach im allgemeinen. Besonders die Radwegekarte, die alle Radwege 
der Stadt aufwies, eine Fotodokumentation zu den Gefahrenstellen in­
nerhalb des Stadtgebietes und ein Zeitkostenvergleich, der Fahrrad 
und Pkw nebeneinander stellte, lieferten interessante Erge bni sse . 
Das Material der Untersuchung wurde der Schulgemeinde und der Öffent­
lichkei t in einer Ausstellung innerhalb unseres Schulgebäudes gez eigt. 

6.8 Förder verein 
Auszug aus dem Protokoll der Mitgliederversammlung am 28.4.1981: 
"Der Förderverein hat im abgelaufenen Jahr eine Vielzahl sc hulischer 
Aktivi täten gefördert. Hierbei sind besonders zu nennen der im Zu­
sammenhang mit dem Internationalen-Fünf-Schulen-Treffen im Mai 1980 
verans taltete Schulball in der Kaiser-Friedrich-Halle, der se hr gut 
besuch t war, einen ausgezeichneten Verlauf nahm und allen Teilneh­
mern in guter Erinnerung geblieben ist. Weiter wurden geförde rt 
Konzert und Theateraufführungen, der schuleigene Martinszug für die 
Schül er der Klassenstufen 5 - 7, die Orchesterwoche, die dreitägige 
Arbeits tagung aller Klassensprecher und deren Stellvertreter , der 
Schülerve rtreter und der Schüler-Verbindungslehrer, der Druck des 
Schulberichtes, ein Zuschuß zu den Kosten des Empfangs aus Anlaß der 
Verabs chiedung der Abiturienten sowie die Förderung der Ehemaligen­
treffen, bei denen sich aus Anlaß des Jahrestages des Abiturs oder 
der Mittleren Reife viele ehemalige Klassen in der Schu le getroffen 
haben. 
Die Mitgliederzahl des Vereins am 28.4.1981 betrug 656. 
Der Schatzmeister berichtete anhand der Bilanzen und Gewinn- und 
Verlustr echnungen über die Finanzsituation des Vereins. Das Guthaben 
beträgt z.Zt . ca. 26.000 DM, davon entfallen 10.240 DM auf Schlüs­
selgeld. Es wurde beschlossen, 22.000 DM günstig anzulegen, um dem 
Verein Zinsgewinne zukommen zu lassen. 
Der Mitgliedsbeitrag wird ab 1.1.1981 durch einstimmigen Beschluß 
wieder auf 20,- DM pro Jahr festgesetzt." 

6.9 Prof. Dr. Cohen 105 Jahre alt 
Am 20.11.1 980 vollendete Prof. Dr. Gustav Cohen sein 105. Lebens-
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jahr. Der Jubilar studierte von 1895 bis 1900 an den Universitäten 
Bann und Würzburg. Nach Lehramtsprüfung, Militärdiens t und Lehrtä­
tigkeit in Bann und Saarbrücken kam Prof. Cohen 1904 nach Mönchen­
gladbach, wo er bis zu seiner Pensionierung 1937 am Math.Nat.Gym­
nasium, damal s noch Oberrealschule genannt, unterrichtete. Prof. 
Cohen lebt jetzt in Bad Codesberg und begeistert sich auch h eute 
noch für schöne Musik und gute Bücher. 

6.10 Projekttag zum Thema National s ozialismu s 
Am 25.2.19 81 wurde am Math.Naturw.Gymnasium zum ersten Mal ein 
Projekttag durchgeführt. Angeregt durch Presseveröffentli chungen, 
die eine erschreckende Unkenntnis über die Zeit des Nationalsozi­
alismus bei Schülern dokumentierten, hatten sich rund 40 Schüler 
der Jahrgan gsstufe 11 und 12 Lehrer ab Oktober 1980 daran begeben 
dieses Th ema einmal außerhalb des eigentlichen Unterr ichts und 
fächerübergreifend zu bearbeiten. Nach Absprache und Themenfin­
dung im Plenum arbeiteten 7 Kleingruppen über einen Zeitraum von 
5 Monaten und stellten ihre Ergebnisse im Rahmen des Projekttages 
ganztägi g der Schulöffentlichkeit vor. Dabei bemühten sich alle 
Gruppen darum, sowohl einen lokalen Bezug herzustellen als auch 
die heu tige Relevanz des Themas, u.a. auch die Gefahr des Neona­
zismus, deutlich zu machen: 
-Die Gruppe "Judenverfolgung in ~1önchengladbach" nahm Einsicht 

in noch vorhandenes Aktenmaterial und dokumentier te anschaulich 
welch e Ausmaße Judenverfolgung und Deportation in unserer un­
mittelbaren Umgebung hatten. 

- Die Gruppe "Widerstand gegen den Nationalsozialismus" führte 
Gespr äche mit dem Krefelder Widerstandskämpfer Aurel Billstein, 
der auch am Projekttag anwesend war und Fragen beantwortete. 
Billst eins Ausstellung "Verfolgung und Widerstand am Nieder­
rh ein", die bereits in der Woche vor dem Projekttag in der 
Schule zu sehen war , fand reges Schülerinteresse. 

- Die Gruppe "Erziehung und Schule" sichtete und samme lte Unter­
richtsmate rialien (z.B. Landkarten, ein Schädelmeßgerät zur 
Rassenbestim mung etc.) und Schulbücher aus der Zeit des Nati­
onal sozialismus und präsentierte diese in einer viel beachte­
ten und gelungenen Ausstellung. Hier wurde auch deutlich, daß 
die nationalsozialistische Ideologie sämtliche Unterrichtsfä­
cher beeinflußt hat. Zugleich wurde durch die Authentizität 
des Materials eine starke Betroffenheit bei den Besuchern der 
Ausst ellung hergestellt. 

- Eher : allgemein aufgearbeitet wurden die Themen ''Ursachen und 
psychologische Hintergründe des Nationalsozialismus". Hierzu 
wurd en am Projekttag Diskussionsgruppen und Filme angeboten. 

- Ei n e w e i t e r e G r u p p e h a t t e s i c h m i t d e m T h e m a " ~1 u s i k a 1 i s c h e 
Verarb eitung des Nationalsozialismus" auseinandergesetzt . Ihre 
Vorfüh rung von Arnold Schönbergs musikalischem Werk "Ein Über­
lebend er aus Warschau" wurde eindrucksvoll durch Dias il­
lustri ert. 

- Eine letzte Gruppe schließlich beschäftigte sich mit den zu­
nehmend en neonazistischen Aktivitäten in der Bundesrep ubl~~ 
und der Frage der Attraktivität von Neonazi-Gru ppen für Ju-· 
gendlich e. Dabei wurde die Entwicklung des Rechtsextremismus 
nach 194 5 anhand einer sogenannten Zeitleiste ver deutlicht , 
und über Filme und einen Pressespiegel über die Gefahr von 
Rechts aufgeklärt. (s. Fotoseite) 1 

Daß der Projekttag bei den Schülern positiv aufgenomme n wurde, 
zeigte sich sowohl durch die Beteiligung als auch durch die 
Stellungnah men der Schüler in einer anschließend durchgeführt~n 
Befragung: Der überwiegende Teil der Schüler ist an einer Wie­
derholung einer solchen Veranstaltung interessiert und gewil~t, 
aktiv daran mitzuarbeiten. Auch die Lehrerkonferenz bekundete 
durch die Ei~richtung eines Ausschusses ihr Interesse. Dieser 
Ausschuß hat dabei insbesondere die folgenden Fragen zu klären: 

Wie läßt sich die von den Schülern geforderte stärk ere Betei­
ligung an Themenfindung und Durchführung realisieren? 

- Wie läßt sich projektorientiertes Arbeiten auch innerhalb des 
Unterrichts verwirklichen? 

- Welche Erfahrungen haben andere Gladbacher Schulen z.B. mit 
der Durchführung von Projekttagen gemacht? 
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6.11 Skifahrt der Klassenstufe 10 
nschullandheimaufenthalt im Kleinwalsertal für die Klassen !Da, 
c, d, e'', hieß die amtliche Bezeichnung für eine 14-tägige Klas­
senfahrt in das Kleinwalsertal. Fünf Meter hoher Schnee und 
strahlende Sonne schufen die ausgeleichneten äußeren Bedingungen 
für die Alpin- und Langlaufskikurse, die von· den begleitenden 
Lehrern abgehal ten wurden. Die Leitung der Skikurse durch die 
''schuleigenen" Lehrer hatte nicht nur finanzielle Gründe, sonde rn 
schuf durch den gemeinsamen Wintersport die M5glichkeit zu einer 
Vertiefung des guten Kontaktes zwischen Lehrern und Schülern und 
natürlich auch der Schüler untereinander. Auch klassenübergreifend 
konnt~n die Schüler Kontakte aufnehmen und vertiefen, um in der 
differenzierten Oberstufe nicht in vollkommen neue Lerngruppen 
eintreten zu müssen. Neben den Skikursen bestim~ten Filmabende mit 
Diskussionen, andere Unterrichtsformen, Winterwanderungen, Hütten­
abende, ein Fackellauf der fortgeschrittenen Skifahrer und andere 
Veranstaltungen ein Programm, bei dem riicht nur auf den Brettern 
einiges dazug elerQt wurde, sondern auch darüber hinaus. 

·Oie Auenhütt~ 
das 'Haupt­
quartier' der 
' ~1 a t h • N a t . ' -
Schüler 

Am Lift: 
rechts: Karsten Mang 
3.v.r.: Andreas Bruns 
4.v.r.: Heinz Dicks 
5.v.r.: Joachim Wilms 

im Hinter~rund: 
der Ifen 
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